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Begehungen zur Erfassung artenschutzrechtlich relevanter Tier- und Pflanzenarten im Bereich des 
Vorhabens O 843 MüBBP Adolf-Kolping-Straße  
 
Erfassung 
 
Die Fläche wurde am 03.06., 13.06., 18.06. und 04.09.2021 für jeweils ein bis zwei Stunden be-
gangen. Ziel war es, Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter Tiergruppen nachzuweisen bzw. die 
Eignung der Habitate zu beurteilen. Weiterhin erfolgte eine Einschätzung der Vegetation hinsichtlich 
des Auftretens geschützter Lebensraumtypen nach §30 BNatSchG / Art.23 BayNatSchG bzw. der FFH 
Richtlinie. Eine komplette Vegetationsaufnahme wurde nicht durchgeführt. 
 
 
Ergebnisse  
 
Fauna 
 
Es wurden Reviere der Arten Dorngrasmücke und Sumpfrohrsänger festgestellt (Abb. 1, 3). Eine Brut 
im Eingriffsbereich bzw. dem Wirkbereich des Eingriffs ist wahrscheinlich. Weiterhin konnte ein 
singender Girlitz sowie ein Feldsperlingspaar bei der Nahrungssuche beobachtet werden. Brutplätze 
dieser Arten können sich im näheren Umfeld des Eingriffsbereichs befinden. 
 
Trotz guter Lebensraumeignung konnten weder Zaun- noch Mauereidechse im Eingriffsbereich nach-
gewiesen werden. Allerdings wurden zwei Blindschleichen gefunden (Fundorte Abb. 4 und 5). Das 
Fehlen von Eidechsen bei gleichzeitiger Anwesenheit von Blindschleichen deutet auf das Vorkommen 
der Schlingnatter hin, deren sicherer Nachweis mit erheblich höherem Aufwand verbunden gewesen 
wäre (https://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen/steckbrief/zeige?stbname=Coronella+austriaca).  
An vielen Stellen entsprechen die Randbereiche des Areals typischen Lebensräumen der Schling-
natter (vgl. Abb. 2-6). 
Vergleichbare Situationen, also das Fehlen von Eidechsen in Schlingnatterlebensräumen, gib es im 
Landkreis Mühldorf an der Bahnlinie Mühldorf-Rosenheim, etwa bei Waldkraiburg und Jettenbach.  
 
Es wurden drei Weibchen der Blauflügeligen Ödlandschrecke beobachtet (Abb. 2). Diese Einzelexem-
plare stehen sehr wahrscheinlich in Zusammenhang mit der Hauptpopulation, die das gesamte 
Bahnhofsareal besiedelt. 
 
 
 

https://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen/steckbrief/zeige?stbname=Coronella+austriaca
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Abb. 1: Gelb: Zentrum des Reviers der Dorngrasmücke. Blau: Zentrum des Reviers des Sumpfrohrsängers. Rot: 
Nachweis  Girlitz  und Feldsperlingspaar 
 

 
Abb. 2: potenzielle Lebensräume der Schlingnatter (rot) und Fundorte der Ödlandschrecken (blau) 
 

 
Abb. 3: Lagerplatz im Westen des Areals: Revier Dorngrasmücke und potenzieller Lebensraum der Schlingnatter 
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Abb. 4: Ruderalflur im Osten des Areals.  Fundort von Ödlandschrecke und Blindschleiche. Potenzieller 
Lebensraum der Schlingnatter 

 

 
Abb. 5: Lagerplatz und Ruderalflur im Norden des Areals. Fundort von Blindschleiche. Potenzieller Lebensraum 
der Schlingnatter 
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Abb. 6: Lagerplatz und Ruderalflur im Norden des Areals. Potenzieller Lebensraum der Schlingnatter. 
Nahrungshabitat Feldsperling. 

 
 
Geschütze Lebensraumtypen/Vegetation   
 
Auf der Fläche gedeiht eine lockere bis üppige Ruderalvegetation. Eine Nutzung durch Mahd erfolgt 
nicht. Lokal werden offensichtlich Teilbereiche von den derzeitigen Nutzern unregelmäßig freige-
schnitten. Andere Bereiche sind durch Fahrzeuge und durch die Nutzung als Materiallager stark 
beansprucht. Es wurden keine geschützter Lebensraumtyp entsprechend dem Bestimmungsschlüssel 
für Flächen nach §30 BNatSchG / Art.23 BayNatSchG bzw. nach der FFH Richtlinie festgestellt. 
Es kommen jedoch zahlreiche Kennarten geschützter Lebensraumtypen vor. Belegt sind: 
 
Agrimonia eupatoria 
Calamintha clinopodium 
Centaurea stöbe 
Coronilla varia 
Gallium verum 
Hypericum perforatum 
Lotus cornicullatus agg. 
Medicago falcata 
Ononis spinosa 
Origanum vulgare 
Potentilla verna agg. 
Sanguisorba minor 
Saxifraga tridactylites 
Sedum acre 
Silene vulgaris  
Trifolium campestre 
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Zusätzlich wurden folgende wiesentypische Krautarten (typisch für nach §30 BNatSchG / Art.23 
BayNatSchG geschützte Flächen des Arten- und strukturreichen Dauergrünlandes) festgestellt: 
 
Achillea millefolium agg. 
Daucus carota 
Gallium mollugo 
Lathyrus pratensis 
Malva moschata 
Medicago lupolina 
Plantago lanceolata 
Potentilla verna 
Securigera varia 
Tragopogon spp. 
Trifolium pratense 
Veronica arvensis  
Vicia cracca 
 
 
Bewertung 
 
Schlingnatter 
 
Hinsichtlich des möglichen Vorkommens der Schlingnatter stellen sich in Zusammenhang mit der 
geplanten Maßnahme folgende artenschutzrechtlichen Probleme: 

• Gefahr einer Tötung im Zuge der Baumaßnahmen (Tötungsverbot, § 44 Abs. 1 Nr. 1). 
• Risiko einer erhebliche Störung (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) im Zuge der Baumaß-

nahme. Diese liegt vor, wenn sich durch eine Maßnahme während der der Fortpflan-
zungs-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten der Erhaltungszustand der lokalen 
Schlingnatterpopulation verschlechtert.  

• Nach den vorliegenden Planungen kommt es zu einer weitgehenden Umgestaltung des 
Grundstücks und damit zu einer Zerstörung oder Entwertung großer Teile des 
vorhandenen Lebensraums der Schlingnatter, wodurch gegen das Schädigungsverbot der 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) verstoßen wird. 

 
Vögel 
 
Für Girlitz und Feldsperling dient das betroffene Aral lediglich als Nahrungshabitat und Aufenthalts-
ort. Artenschutzrechtliche Verbotstatbestände treten nicht ein. Im Falle von Dorngrasmücke und 
Sumpfrohrsänger besteht jedoch das Risiko einer Gefährdung des lokalen Bestandes: 

• Gefahr einer erheblichen Störung oder sogar Tötung insofern Arbeiten während der 
Brutzeiten durchgeführt werden. 

• Zerstörung oder Entwertung der vorhandenen Brutplätze, wodurch gegen das 
Schädigungsverbot der Fortpflanzungs- und Ruhestätten verstoßen wird. 

 
 
Vegetation 
 
Zwar werden keine geschützten Lebensraumtypen zerstört, doch sind zahlreiche Pflanzenarten 
solcher Lebensräume betroffen. Damit besteht auch eine Gefährdung daran angepasster Insekten 
(Wildbienen, Schmetterlinge), die hier nicht erfasst wurden. Um negative Auswirkungen auf den 
lokalen Artenbestand zu vermeiden, sollten Ersatzstandorte für die betreffenden Arten angelegt 
werden. 
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Vermeidung von Verbotstatbeständen, Minimierung der Eingriffsfolgen 
 
 
Schlingnatter 
 
Tötungsverbot, Störungsverbot:  Aufgrund der Nutzung des Areals als Lagerplatz und der damit ver-
bundenen Arbeiten ist davon auszugehen, dass derzeit ein vergleichsweise hohes Tötungsrisiko 
besteht. Durch Bauarbeiten auf ebenen, deckungsarmen Flächen wird es nicht weiter erhöht. In-
sofern Randbereiche im Süden und Norden des Areals (Lagerflächen, Gehölzränder etc.) mit aus-
reichenden Verstecken für Schlingnattern durch die Bebauung betroffen sind, ist jedoch mit einer 
Erhöhung des Tötungsrisikos zu rechnen. Diese Bereiche sollten vor dem Eingriff durch vorsichtiges 
Entfernen von Materialien und Ausmahd der Vegetation unattraktiv für die Art gemacht werden. Zu 
klären ist, inwieweit in Erdhügel und Gehölzbestände eingegriffen werden muss, die sich derzeit am 
Nordrand des Planungsgebietes befinden. Die entsprechenden Bereiche sind mit dem Bebauungsplan 
abzugleichen und im Gelände zu markieren. Sind in Bereichen mit hoher Aufenthaltswahrschein-
lichkeit der Schlingnatter Eingriffe erforderlich, müssen Maßnahmen zur Vergrämung festgelegt 
werden. 
 
Schädigungsverbot der Fortpflanzungs- und Ruhestätten: Durch die Baumaßnahmen werden Lebens-
räume der Schlingnatter am Nordrand der Fläche durch die zu erwartende Beschattung entwertet. 
Stellenweise werden geeignete Areale auch überbaut. Um diesen Verlust vorgezogen auszugleichen, 
sollte am Südrand der Fläche ein im Schnitt 4m breiter Streifen, unmittelbar angrenzend an die Bahn, 
als Lebensraum gestaltet werden. Im Westen ist eine zusätzliche Fläche zwischen Bahn und Straße 
vorzusehen, im Anschluss an den zu erhaltenden Lebensraum des Sumpfrohrsängers (siehe unten)   
In diesem Bereich sollte vorhandene Vegetation erhalten und nicht in den Boden eingegriffen wer-
den. Anzuraten ist die Ansaat bisher vegetationsloser Bereiche dieses Streifens mit einer Samen-
mischung für Trockenrasen. Zur Schaffung von Strukturelementen für die Schlingnatter wird der 
Streifen entweder durch eine lockere Trockenmauer (Steinriegel) von dem überbauten Bereich ab-
gegrenzt oder es werden Steinhaufen (jeweils 1-3m³) im Abstand von ca. 8m angelegt. 

Die Pflege des Streifens erfolgt durch eine Mahd alle 2 Jahre im Herbst, wobei jedes Jahr 50% der 
Fläche, verteilt auf 2 Viertel, gemäht werden. Das Mahdgut ist abzutransportieren. 

Im bebauten Bereich sollten Grünachsen eine Übersiedlung von den in Zukunft beschatteten Habi-
taten am Nordrand auf die neuen Flächen am Südrand ermöglichen. 
 
 
Vögel 
 
Tötungsverbot, Störungsverbot:  Während der Brutzeit der betreffenden Arten (15.5.-31.7.) sollen im 
westlichen Viertel des Areals keine Baumaßnahmen stattfinden. 
 
Schädigungsverbot der Fortpflanzungs- und Ruhestätten:  Der Brutplatz des Sumpfrohrsängers im 
äußersten Westen des Areals (Abb. 1) sollte von einer Überplanung freigehalten werden.  
Durch die für die Schlingnatter geplanten Habitate entstehen auch für die Dorngrasmücke geeignete 
Nahrungslebensräume. Durch die Pflanzung von Rosensträuchern sowie anderen Dornsträuchern im 
Zuge der Eingrünung des Areals (dabei Verzicht auf Bäume) können neue Brutmöglichkeiten ent-
stehen. 
 
Vegetation 
Um die Folgen des Eingriffs zu minimieren, werden folgende Maßnahmen vorgeschlagen: Bei der 
Anlage des Trockenrasens auf dem für die Schlingnatter vorgesehen Areals, sollte eine Samen-
mischung verwendet werden, die auch die oben aufgeführten Pflanzenarten enthält. Ggf. können 
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auch Samen vor Ort gesammelt und übertragen werden (kein Mahdgut, da auch viele Störungszeiger 
vorhanden sind).  
 

 
Abb. 7: Vorschlag CEF- und Minimierungsmaßnahmen. Grün: Als Magerrasen mit Steinelementen zu 
gestaltender Steifen (4m breit). Dunkelgrün: Flächiger Magerrasen mit Steinelementen. Blau: Zu erhaltende 
Hochstauden (Brutplatz Sumpfrohrsänger).  
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